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noch mit ©djwlettgfetten ju fämpfen, tjauptfädjlidj In ben Äan»

tonen ber Sentralfdjwelj, wo ble «Retrutenjatjl fmmet nodj un«

genügenb Ift. 3mmcrbtn ffl Sfjatfadje, bafj babef febr otet oom

©efebici bet »u«bebung«offijtete abhängt, ba« oft oorhanbene

taugliche «ßerfonal wirflid) au«ftnbtg ju madjen. «Befonber« bfe

8lu«bebung ber £rompetei wirb al« ganj ungenügenb bejeidjnet,

eine ©rfdjelnung, welche aud) fût bie artillerie juttlfft. ©«

werben bahet bfe jur SBefeftigung biefe« Uebelftânbe« etforbet»

lidjen 3Rafjregetn ju etgteffen fetn, wenn nicht binnen futjer 3eft

bfe tafttfdjcn ©fnheften »on ©Ignallflen entblößt fein foüen.

«Beim ®enie mangelt e«, jebot^ in geringerem «Wafjc al« früher,

wleber an ber rfdjtfgen 8tu«wabl bet «Beruf«arten, fo oafj nadj»

träglldj ein StuStaufd) ber nidjt geeigneten «Refruten gegen beffer

quaUftjirte anberer Sffiaffen bewilligt werben mufjte.

Sludj oteêmal fano efne flattere 3lu«btbung fût bit „trwaltung«»
fompagnftn ftatt unb jwat au« otn fn btn früheren «Berichten

erwähnten ©rünben, b. b. wegen be« unjureiebenben gefejjllcben

«Beftanbe« ber Äorp«.
3m S3etbältnffj jum gefefclfdjen ©tanbe Ijabcn rcfrutlrt :

Sluf ben gefeljlidjeii
3n %.

13,7
11,3
12;I
14,9
9,5

28,2

ju ber

«Refruten. ©tanb »on
Snfantetle. 10,624 77,576 SRatin

Äaoallerie 386 3,412 „
„ttiaerfe 1,764 14,622 „
©enfe 733 4,898 „
©anttät«truppen 421 4,406 „
«Bctwaltungättuppen 106 376 „

©a« SBerbättnifj ber Saht ber au«ererjirten «Retruten

Saljl ber au«gcbobtncn iff folgenbe«

©« wutben
refrutlrt au«crertlrt

Infanterie 9565 «Wann 8592 „ann
ÄaoaUetfe 319 323*) „
Slrtttlerie 1797 „ 1755 „
©ente 704 „ 696
<sanftät«truppen 480 „ 419
«Berwaltungätruppcn 102 „ 87 „

3n %
89,6

101,2
97,6
98,9
87,3
85,3

3m ©urdjfdjnitt finb bemnadj jfrta 92o/o bct SReftuten wirf»

Ildj auêererjtrt wotbtn.

3m 3abtt 1878 92o/0

„ 1879 92o/0

„ 1880 91%
«Bei Stnnabtne eine« SBeibältntffe« »on butdjfdjnlttliu) 9 %

«Jcithtetmüdenber wirb ble Saht bet „efruten für 1882 12,770
«Kann betragen, b. X). gegenübet ber hübgelitten »on 12,900
jDcann einen Sluäfall »on 130 „ann, bet aber butd) bleSffiebt»

Pflichtigen älterer 3abtgänge, welche ben Unterridjt nacbjubolen

tjaben, mehr al« gebecft wetben wirb, fo bafj mit jtemttdjet
SBabtfdjeinlichfett ein «Rad)ttag«ftebltbegefjten in >3tu«ft<ht gefiel»
werben mufj.

V. «Beftanb b e l «B u n b e « b e e t e «. ©a« Dfftjierfotp« be«

Slu«juge« fft im SlUgemeiiien jfemlfch fomptet, weniger bagegen ba«

Untetoffijierforp«, namentlidj bei bet 3nfantcrle. ©te Süden

In bct Sanbwebr wetben erft mit ber fucccffloen Snbienftberufung
ber betteffenben ©inbeiten ridjtig bturtbtflt wetben fönnen.

©et Äonttolheflano be« £eere« am 1. 3anuat 1882 Ifi fot«

genbet:

A. 3m Slu«jug :

1) «Jcadj ©(»Ijtonen:
©efetjtidjet

«Beflanb
©ffeftloer

1882.
Seftanb.

1881.
I. ©Ioifion 13,491 16,947 17,052

H. 12,717 13,483 13,409
III. „ 12,717 12,059 12,151
IV. „ 12,717 11,384 11,745
V. „ 13,491 15,101 15,648

VI. „ 12,717 14,721 14,892
VII. 12,717 15,981 16,296

VIII. 12,717 13,752 13,976
«Rldjt Im ©f»ffion«»erbanb fte»

henbe Dffijiete unb Xruppen 2104 2,391 2,368
Dfftifete unb @tab«feftetäte

nad) Slrt. 58 ter «Militât»

organifatlon — 249 222

îotal 105,388 116,068 117,759

2) «Rad) Sffiaffengattungen : ©efetjHdjet ©ffeftloet «Beflanb.

©eneralftab unb ©ifenbabn» «Beflanb. 1882. 1881.
abtbeltung 54') 70 67

3uflijoffi jiere 44 33 35
Snfanterie 77,5762) 85,235 87.624
Äaoallerie 3,412 2,861 2,827
SlttlUettt 14,500 17,486 17,397
©etile 4,898 5,321 5,043
_anftät«ttuppen 4,528 4,249 4 033

Sßerwaltung«ttuppcn 376 813 733

'Xotal 105,388 116,068 117,759

B. 3n ber Sanbwebt.

«Rad) «ffiaffengattungen:

Snfantetle 77,392 77,463 78,311
Äaoatlerie 3,396 2,420 2,421
Slrtiaerle 7,984 8,656 8,449
©enie 4,882 2,232 2,248
©anltätätruppcit 2,982 1,287 1,238
«Pcrwaltungêtruppcn 376 120 69

îotal 97,012 92,178 92,736

©ie Tabellen über bfe Äontrolftätfc be« Slu«jug« unb bet

Sanbwetjt muffen wit wegtaffen.

©cht hcadjten«wetth ffl folgenbe ©teile:
„«getootjubeben (fl ble bebeutenbe SBermtnbetung ber3nfantcrle.

Sffienn fic audj oiel geringer ifi als Im SOerjabre unb audj btefe«

«Wal ole «Bereinigung bet Äonttolen ba ju gewltft haben mag, fo

liegt bod) in bem Umftanbe, bafj ble «Bataillone fn immet

fdjwädjeter Saht einlüden, efn untrüglfdje« Seidjen, bag efne

wfrfltdje Slbnaljme bet ©ffeftloe ftattfinbet. Sffienn bfe SReftutftung

bet nädjften 3abie nidjt fonftante höhete Slffcrn aufweljl, fo

witb man genötbigt fein, einige Slbänbetungen In bet ©ebiet«»

elntbcilung ju treffen unb ofetleldjt nodj wltffamete «Wfttcl ju
ttgteffen, um bfe taftifdjen ©inheften einjetnet Äantone auf ben

ohnehin geringen gefefclfdjen ©tanb ju bringen. (gortf. folgt.)

W it 8 l a n b.

Seutfcljlatlu. (©(e Seiteintheilung füt bie
£erbftübungen be« ©atbtforp« 1882) Ifi butd)

ben Äaifer wie folgt genehmigt wotben :

17. Sluguft. «Watfrb bct 3. unb 4. ©«fabton be« «Regiment«

bei ©atbe« bu Äotp« nad) «Pot«bam unb ©egenb.

18.—23. Sluguft. «Regfment«übungcn be« SRegiment« bet

©atbc« bu Äorp«, bt« ®atbe».£>ufatenregtment«, be« 1. unb 3.
@atbc«Utanentegiment« bel «Potäbam.

19.—24. Sluguft. SRegiment«übungen be« ®atbe»Äüraf[ier»,
1. ®atbc»©ragoner», 2. ®atbe»Utanen» unb 2. ®atbc»©tagoncrs

tegiment« bel «Berlin.

19.—22. Sluguft. ERegfment«übungen be« 1. ®atberegiment«

j. g, bef «Potäbam unb be« 3. ®atoereg(ment« j. g. bef «Berlin.

21.—23. Sluguft. ERegimenteübungen be« 2. ®atberegfment«

j. g., ®arbe»güftlietreglment«, Äaffet «Slleranbet ®atbe»®rcnabltr«

regiment« 9tr. 1 unb Äaffet granj ®arbe»®tenabfetteg(mcnt«
Dtt. 2 bei «Berlin unb be« 4. ©arbcrtglmtnt« j. g. unb 3.

®arbe»®renabfetregfment« Äönigin ©llfaheth hei ©panbau.
23. Sluguft. SRarfd) be« 3. ©atbetegfment« j. g. nad) «Potäbam.

24. Sluguft. SKatfd) bet In ©panbau gatnlfonirenben ®atbe»

3nfantetieteglmentet unb be« SRegiment« ber ®atbe« bu Äorp«

nach Striin unb ©egenb.

24.-28. Sluguft. «Btigabeübungen bet 1. ®atbe«3nfantetle««

brigabe unb 2. ®atbc=Äa»altetiebtlgabe bef «Potäbam.

25.-29. Sluguft. Btigabeübungen bei 2., 3. unb fombfnftten

®atoe=3nfanteilehrlgabe (letztere wirb au« beut Äalfct gtanj
®atbe«®tenabierteglment «Rr. 2 unb bem 4. ®atbetegimtnt j. g.
formtrt) unb bei 1. unb 3. ®atbc»Äa»aHeilebt(gabe bel Berlin.

29. Sluguft. ÜRarfd) ber 1. ®arbe»3nfantetfthtigabe unb 2.
®arbe»Äa»atletlebtlgabe nad) «Bctlin unb ©egenb.

30. Sluguft. ©rofje «fktabe bei «Berlin.

*) ©Inlge [Reftuten »om «öotiafjt inbegriffen.

*) ©ie Satji bet Dffijiete ber ©Ifenbabnabtljeilung Ift gefetjlfa)

nidjt normirt unb hier nfdjt berücffidjtlgt.

2) 33.lt 3nbegrlff bei ben ©täben bei Snfantetfetegfmcntet

jugettjeflteri geloptebfget unb betjenfgen bei gelblajaiethe, weldje

©teilen jebodj nidjt befeijt finb.

— 179

noch mit Schwierigkeiten zu kämpfen, hauptsächlich in dcn

Kantonen der Centralschmetz, wo die Rekrutenzahl tmmcr noch

ungenügend ist. Immerhin ist Thatsache, daß dabei sehr viel vom

Geschick der AuShebungSosfiztere abhängt, das oft vorhandene

taugliche Personal wirklich aussindig zu machen. Besonders die

Aushebung der Trompeter wird als ganz ungenügend bezeichnet,

etne Erscheinung, melche auch für die Artillerie zutrifft. Es

werden daher dte zur Beseitigung dieses Uebelstandes erforderlichen

Maßregeln zu ergreifen sein, menn nicht binnen kurzer Zeit

die taktischen EinHelten »on Signalisten entblößt sein sollen.

Beim Genie mangelt es, jedoch in geringerem Maße als srüher,

wieder an der richtigen Auswahl der Berussarten, so daß

nachträglich ein Austausch der nicht geeigneten Rekruten gegen besser

qualisizirte anderer Waffen bewilligt werden mußte.

Auch diesmal fand eine stärkere Aushebung für die BerwoltungS-

kompagnien statt und zwar aus den tn den früheren Berichten

erwähnten Gründen, d. h. wegen des unzureichenden gesetzlichen

Bestand?« der Korps.

Im Verhältniß zum gesetzlichen Stande haben rckrutirt:
Auf den gesetzlichen

Rekruten. Stand »on In 56.
Infanterie 10,624 77,576 Mann 13,?
Kavallerie 386 3,41,2 11,z

Artillerie 1,764 14,622 „ 12,,
Genie 733 4,893 „ 14,s

Santlätstruppen 421 4,406 „ 9,s

VerwaltungStruppen 106 376 „ 23,z

Das Verhältniß dcr Zahl der auScrerztrten Rekruten zu der

Zahl der auSgehobencn tst folgende«:

Es wurden
rekruttrt auSererzirt In 56

Infanterie 9565 Mann 8592 Mann 89,«
Kavallerie 319 323*) „ 101,2
Artillerie 1797 „ 1755 „ 97,«
Genie 704 „ 696 98,9
SanttätStruppen 480 „ 419 87,»
VerwaltungStruppen 102 „ 87 85,s

Im Durchschnitt sind demnach zirka 92«/o der Rekiuten wirklich

auSererzirt worden.

Im Jahre 1878 92«/«

„ 1879 92«/o

„ 1330 91«/«

Bei Annahme eine« Verhältnisse« von durchschnittlich 9 56

Nichtctmückender wird die Zahl der Rekruten für 1832 12,770
Mann betragen, d. h. gegenüber dcr büdgetirten von 12,900
Mann einen Ausfall von 130 Mann, der aber durch die

Wehrpflichtigen ältercr Jahrgänge, welche den Unterricht nachzuholen

haben, mehr als gedeckt werden wird, so daß mtt ziemlicher

Wahrscheinlichkett etn Nachtragskredttbegehren in Aussicht gestellt

werden muß.

V. Bestand des BundeSheerc«. Das Offizierkorps des

Auszüge« ist im Allgemeinen ziemlich komplet, weniger dagegen das

Unierosfizierkorps, namentlich bet der Infanterie. Dte Lücken

tn dcr Landwehr werden erst mit der successiven Jndienstberufung
der betreffenden Einheiten richtig beuriheilt werden können.

Der Kontrolbestand de« Heeres am 1. Januar 1882 1st

folgender:

Im Auszug:

1) Nach Divisionen:

I. Division
II.

HI.
IV. «
V. «

VI. „
VII.

VIII.
Nicht im Divisionsverband
stehende Offiziere und Truppen

Ofsizicre und StabSsekrctäre

»ach Art. 53 der Mtlitör-
organtsatton

Tolas

Gesetzlicher

Bestand
13,491
12,717
12,717
12,717
13,491
12,717
12,717
12,717

2104

Effektiver
1882.

16,947
13,483
12,059
11,384
15,101
14,721
15,981
13,752

Bestand.
1381.
17,052
13,409
12,151
11,745
15,643
14.892
16,296
13,976

2,391 2,368

249 222

105,383 116,068 117,759

*) Einige Rekruten vom Vorjahr inbegriffen.

2) Nach Waffengattungen : Gesetzlicher Effektiver Bestand.

Generalstab und EisenbahnBestand. 1382. 1881.
abtheilung 54') 70 67

Justizvfsiziere 44 33 35
Infanterie 77,576-) 35,235 37,624
Kavallerie 3,412 2,861 2,327
Artillerie 14,50« 17,486 17,397
Genie 4,893 5,321 5,043
LanitälStruppen 4,528 4,249 4.033
VerwaltungStruppen 376 813 733

Total 105.338 116.068 117,759

L. In der Landwehr,

Nach Waffengattungen:

Infanterie 77,392 77,463 73,311
Kavallerie 3,396 2,420 2.421
Artillerie 7,984 8,656 8,449
Genie 4.832 2.232 2,243
SanitätStruppcir 2,982 1,287 1,233
VerwaltungStruppen 376 12« 69

Total 97,012 92,178 92,736

Die Tabellen über die KontrolstZrkc des Auszugs und der

Landwehr müssen wir weglassen.

Sehr beachtenSmerth tst folgende Stelle:
„Hervorzuheben ist die bedeutende Verminderung der Infanterie.

Wenn sie auch vtcl geringer ist als im Verjähre und auch dieses

Mal die Bereinigung der Kontrolen da zu gewirkt haben mag, so

liegt doch in dem Umstände, daß die Bataillone in immer

schwächerer Zahl einrücken, etn untrügliches Zeichen, daß eine

wirkliche Abnahme der Effettive stattfindet. Wenn die Relrutlrung
der nächsten Jahre nicht konstante höhere Ziffern aufweist, so

wird man genöthigt sein, einige Abänderungen in der GebtetS-

einthcilung zu treffen und vielleicht noch wirksamere Mittel zu

ergrcisen, »m die taktischen Einheiten einzelner Kantone ans den

ohnehin geringen gesetzlichen Stand zu bringen. (Forts, folgt,)

Ausland.
Deutschland. (Die Zeiteintheilung sür die

Herbstübirngen de« Gardekorps 1 832) tst durch

den Kaiser wie solgt genehmigt morden:

17. August. Marsch dcr 3. und 4. Eskadron de« Regiments
der Garde« du Korps nach Potsdam und Gegend,

13.—23. August. NegtmentSübungen des Regiments der

Gardes du Korps, des Garde-Hnsarenregtments, des 1. und 3.
Gardc-UlanenregimentS bei Potsdam.

19.—24. August. Regimentsübungen de« Garde-Kürasfier-,
1. Garde-Dragoner-, 2. Garde-Ulanen- und 2. Garde-Dragoners

regiments bei Berlin.
19.—22. August. Regimentsübungen des 1. Garderegimeniê

z. F. bei Potsdam und des 3. Garreregiment« z. F. bei Berlin.
21.—23. August. Regimentsübungen de« 2. Garderegiments

z. F., Garde-FüsilierregimentS, Kaiser Alerander Garde-Grenadier»

regiments Nr. 1 und Kaiser Franz Garde-Grenadierregtmcnt«
Nr. 2 bci Berlin und des 4. Garderegiments z. F. und 3.

Garde-Grenadierregiments Königin Elisabeth bet Spandau.
23. August. Marsch des 3. GarderegtmentS z. F. nach Potsdam.
24. August. Marsch der tn Spandau garntsonirenden Garde-

Jnfanterieregtmenter und de« Regiments der Garde« du Korps
nach Berlin und Gegend.

24.-28. August. Brigadeübungen der 1. Garde-Jnfanterte-

brtgade und 2. Garde-Kavallertebrtgade bet Potsdam.
25.-29. August. Brtgadeübungen der 2., 3. und kombinirten

Garde-Jnfanteriebrigade (letztere wird au« dem Kaiser Franz

Garde-Grenadterregiment Nr. 2 und dem 4. Garderegiment z. F.

formtrl) und der 1. und 3. Garde-Kavalleriebrigade bei Berlin.
29. August. Marsch der 1. Garde-Jnfanteriebrigade und 2.

Gardc-Kavallertebrlgade nach Berlin und Gegend.

30. August. Große Parade bci Berlin.

Dte Zahl der Osfiziere der Eisenbahnabtheilung ist gesetzlich

nicht normirt und hier nicht berücksichtigt.

2) Mit Inbegriff der den Stäben der Jnfanterieregtmenter

zugetheilten Feldpredtger und derjenigen der Feldlozarethe, welche

Stellen jedoch nicht besetzt find.
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4.—18. ©eptember. ©tofponêûbungen ber fombinlrtcn 1. unb

2. ®arbeb(»ifton.

1.—6. ©eptember. Uebungen btr ®arbe»Aa»allctlebfolfìon.
Bemerfungen. 1) ©le Uebungen bct fombinlrtcn 1. ®arbe»

blolfion finben in bem »on ber ©trage Berlln»©traugbcrg»
„rfefcen, ber Doer, bem grlebricb=Sffillbelm«»Äanal unb ber

©pree umgrenjten terrain, bfe ter fombfnfrten 2. ®atbebf»ffìon
fm Ärcffc Sattdj«BeIjig unb bfe tet ®arbe»Äa»allerfcbi»lfion bel

ìeltow ftatt.
2) ©aâ 4. ®atbe»®tcitatferreglment «Sönigin nimmt an oen

Jpetbftübungen beê VIII. SIrmeeforp« 2be(l. (öiRilltär»SffibI.)
Defterreitt). (©Ic gufjhetlelbung ber Sltmee.) «Rad)

langem fotgfättlgem ©tubium Ift bfe grage ber gugbefletbung
beä gemeinfamen #eere« enbttd) fo weit jur Söfung »orge«
fdjrlttcn, bag ber Slntrag geftetlt weroen fonnte, Dem 3nfan=
terfflen fijnftighin ein «Paar leberne ©djnürfdjube unb ein «Paar

banfenei Äommobfa)uhe ju geben, bafüt abet ben 3nfantetie»
ftfefcl ganj abjufdjafftn. ©cr neue © djnütfdjulj witb oon «Allen,

ble ihn etptobt, al« ein bebetttenoet gortfdjritt Im Wilitär«
gugbeffclbung«wefen angefeben. Ueber ble Swectmäglgfcit bct

hänfenen ©ommobfdjube für ben „Rllltärgebraudj fino ble Sin»

fitbten nod) getbeilt unb man wirb, beooi bfe ©ifferenjen gc»

flärt finb, faum bie befinltioe Sfnfijljtung defer jebenfallê bc<

quemen, abei nut befdjtänft brauchbaren gugbetlcioung erwarten
bürfen. (De. 3». 3.)

SrmtfreitJi. («Pf er be entfdjäblgung.) granjöpfche Dfp»
jterc, welchen »or bem geinbe «Pfcrbe gelobtet wurben, erhielten
bisher für Jebeê eine ©ntfdjäbigung oon 450 ober 400 granfen,
je nadj ®tab uno Sffiaffe, Unteroffijiere unb «Drannfdjaften ber

©pabls, welche ftdj felbft btrltttn gemadjt hatten, eine foldje »on

250 gtanfen. ©ftft Summen finb jefct bi« ju 10Ü0 granfen
füt Dffijiete, fad« fte «Pferbe cutopätfdjen Utfptuug« ju reiten

bettdjttgt fmb, auf 700 granfen für tljte arabifdjen «pferbe unb

auf 500 granlen für bfe ©pabi« erhöht. (S!Riiitär=Sffibf.)

„ltfjlaitb. (©fe Saht ber Slb in tan ten be« ©ja«
ten.) «Bot Ätttjem fft ein „«Bcrjetdjnfg ber ©ulte @r. _Raj>
flat be« Äaffet«" eifdjlenen, welche« auget ben «Ramen bei
jefclgcn unb früheren «JRitglfebcr bei ©ulte aud) bejüglldje bifte»

rifdje unb flatiftifdje «Rotijen enttjält, benen ber „SRuff. 3m>."
«Radjftebenbe« entnimmt : ©a« Slmt eint« ®encral«Slbjutanten
wutbe butd) Cßeter ben ©rogen, ba« eine« ©eneral« ber ©ulte
be« „alfer« In ben etften 3abrcn ber SRegietung «Rlfolau« 1.

unb ba« eine« glügehSlbjutanten fm 3afjtc 1775 bura) bie

Äaffetln Äathatina II. geftiftet. Sffiäljtenb ber SRegierung «Peter«

be« ©rogen wutben 6 Dffijiete ju ®encral«3lbjutanten ernannt,
burd) ble Äaffetln Slnna 3, butd) ©lifabeth 2, butd) «Betet IIX.
4, burd) Äatharina II. 17 unb burd) «Paul I. 15. «Run folgte
eine ftarfe «Betmehrung ber faiferlidjen ©ulte, wie nadjftebcnbe
Tabelle jeigt.

®cn.»Slbi. ®cn. b. ©. gl.»3Ibf. ©umma.
1802 8 — 19 27
1825 35 — 31 66
1826 53 — 49 102
1855 79 38 57 174
1856 91 43 79 213
1881 137 121 146 404

^lemit hotte bfe ©tärfe bei faiferlidjen ©uitc (bien Jpöbe«

punft etteidjt, benn beteit« am 1. 3«nuat 1882 beträgt biefelbe

nut nod) 139 ®enetal»Slbfutanten, 98 ®enerate ber ©ulte unb

151 glügel»?lbiutanten, in ©umma 379; am 1. gebruar 1882
»erblichen 125 ®eneial»3Ibjutanten, 95 ©enetale ber ©ulte unb
150 glügehSlbfutanten, fm ©anjen 370. «Bon biefen finb 11

©encrahStbJutanten nodj au« bei Seit Äafftt „(folaitê I.; 110
©eneral.StbJutanten, 93 ©eneräle ber ©ulte unb 193 glügel»

Slbjutanten »om Äaifer Slleranbet II. ©et ättefte ©enetat»

Slbjutant, ©taf «Ot. g. SIbletherg, erhielt biefe «Kulte 1828.

Sunt Dfter»Sl»anctment bei Strmee wirb fidj ble Saht bei

Ofpjiere bei ©ufte wieberum »ermlnbetn, ba blefelben, wie

wenlgften« bet Botgang be« erften Sloancement« jur Seit bc«

jetjt rcglerenbcn Äalfct« jeigt, au« bet ©ulte tteten.

(Oejl.»ung. „ebr=3ig.)

$erfd)iefaene_.

— (@j)ori=2lit-fteHititg SBertin.) („(tgethelit.) sie «pro«

gramme bet @port«3lu«ftetIung Berlin finb ausgegeben wotben
unb jcidjncn pdj auf ben etften Bild butdj eine elegante, fpott«

lidje Sluêftattung au«, Sffia« ben Snbalt betrifft, fo ctflärt e«

bie ©port«=Slu«fte(Iung al« ihr Siel, mitarbeiten ju »ollen an
bet beutfdjen fötperlidjcn unb lelbftbewugtcn nationalen Äraft»
entwieflung — gegenüber bet materiellen 3eltrfcbtung — burdj
©pori, ©le« foli erreicht werben: burdj eine gröfjere Sluêftetlung,
©röffnung am 1. Suni 1882, weldje juoörberft ba« Sntereffe
be« grogen «Publlfum« für ©pott burd) Borführung geeigneten

©portmaterlal« etwetfen fod, unb ferner burdj eine pdj hieran
anfdjlfegentc permanente Sluêftetlung, gewlffcrmagcn eine ©port»
Slfabemle für ben wlrflidjen ©porlêmanti. ©ie lettere Sluê«

fteHuiig wffj bann »erfudjen, ein Sentralpunft für allen fleinen

©port ju werben: bfe jetftteuten 3agb», «Ruber», ©egei», Belo»

elpeb», Sum», Slibletif» te. Bercine ju jenttallpren uno benfelben

nü^Ild) ju fein; pe wirb au« ben coentuellen ©tttägen tet gtogen
Sluêflellung greife füt ©tcple Sfjafe«, ©egei» unb SRuter=SRcgat«

ten, Bclocfpcb» unb Sltbletlf»«„eeting« auêfctjen, baran mttarbei»

ten, in bfe profefponetlc Äüflenbcoölferung burd) ©egei» uub

SRubctpteifc einen legen Sffietteffer ju »crpjtanjen; fte wirb übet«

haupt ben beutfdjen ©port nad) Jebet SRidjtung hin ju beleben

unb ju förbern fudjen. — «Battonifut weiten biefe fportlidjen
Beftrebungen burd) eine SRcitje glânjenber «Ramen bct hohen

Sltlftoftalle, auê bct ©pottêwelt unb httoorragenbet gacfjmännct.

— «Rad) biefet ©Infüljtung ber ©pott»Slu«ftclIung witb e« nun«
mehr ©adje bct 3nbuftrlc fein, bie ihr gebottnt ©elegenljeit efnet

@d)auflctlung Ihrer ©rjeugnifft ebenfo energlfd) ju ergreifen.

— (Sine atyiniftljc Slnêfteîtuiio) ift für tie ©pcrt»2iu«»
ftettung angemeloct. Jperr ©r. 3. ©iholj, Borp&enbcr ber

©cftlon Bctlin, Ijat ble« angeregt uno eê wurbe in einet am
24. ». SIR. ftattgehabten ©Ifeung tee Botftanbe« be« Sltpen»
»etefnê befdjloffen, bfe Sluêftcllung mit einem fetjr umfangreichen
«Kalcttat ju hcfdjfdcn, unb ble ©tnjelljeften betfetben etnem he»

fonberen Äomite ju übertragen.

— (2>tc |J>j(itt=Era_eit unb =§at-ftreifcit) bürften halb

gröfjere Berbtettung bei unfern SDtflttârê pnben. ©ê wfrb un«

barüber mitgettjeitt : £oatt. «Patentfragen unb «IRanfdjctten he»

flehen au« Sclnwanb mit helbetfeltfgem Uebctjug »on ©eBulofb,

ftnb fn golge beffen »otlfommen wafler» unb fdjwefgbfdjt unb laut
allen djemifchen Slnalrjfen burdjau« unfdjäblidj. — ©er benfelben

im «Anfange anbaftenbe leidjte Äampbergcrudj »etlfert pch heim

ein» obet jweimaligen Sffiafdjeu »oUftänbfg. ©fcfelben hohen ganj
ba« Slu«feben bei felnfttn Sctncnwäfdje unb fönnen felbft beim

ftärfften Schweig Sffiodjen unb «Konate lang taglia) getragen

werben, oljne irgenb weldjen ©Influg auf beren geftigfeit unb

©leganj, weldje berjenigen ber feinflen Selnenroâfche ftet« gleid)

bleiben, benn wenn bcfdjmufct — mai »lei weniger fdjnett bct

galt al« bel Eefnenwâfdjc — wetben fie elnfadj mittelft eine« Bütft«
djen«, faltem Sffiaffct unb Bimäftelnfcffe abgerieben unb mit
einem §anbtudje ahgetrodnet unb ftno barauf fofott wfebet wfe

neu gewafdjen unb gebügelt, ©fefe Bottbeite madjen bie Jptjatt»

«ffiâfdjc befonbet« ptaftlfd) fût SReifenbe, SKIIitar«, geft»

befuiher it.
Sur ©djonung bet notrjwenbtgerwelfe ftelfen Änopfjödjet blefti

Ätagcn unb «IRanfdjctten emppeblt e« ftdj, nut Umflappfnöpfe ju
ttagen.

©utdj futje« ©httaudjen In beige« Sffiaffer unb Biegen mit
ben gfngetn fann man ben ©pffcen Jebe beliebige gaçon geben —
boa) follten befonbet« bie Umlegttagcn nie bet Sänge nad) ge»

fttedt, fonbetn ftet« elnwätt« gerollt werben.

©egenübet biefen »etfdjfcbenen Bortheilen fleht bet 9ìadjtbcll:
ba« Scllutofb fft mft ber ©cbfegbaumwoUe nahe »erwanbt. Sffienn

nun aud) nidjt gerabe ble ©efahr »othanben Ift, bag ein «Çenib»

fragen ober eine «Kanfdjette trploblten wetbtn, fo Ift boa) bie

geuergcfäbrlldjfcit feine geringe.

— 180 —
4.—13. September. DivtsioiiSübungcn der kombinirten 1. und

2. Gardedivisisn.

t.—6. September. Uebungen der Garde-Kavarierledivision.
Bemerkungen. 1) Tie Uebungen dcr kombinirten 1. Garde-

division finden in dem von der Straße Berltn-Straußbcrg-
Wrietzen, der Oder, dem Friedrtch-Wtlhelms-Kanal und der

Spree umgrenzten Terrain, die der kombinirten 2. Gardedivtsioa
tm Kreise Zauch-Belztg und die der Garde-Kavallericdivision bet

Teltow statt.

2) DaS 4. Garde-Grenadierrcgimcnt Königin nimmt an den

Herbstübungcn des VIII. Armeekorps Theil. (Militär-Wbl.)
Oesterreich. (Dic Fußbekleidung der Armee.) Nach

langem sorgfältigem Studium ist die Frage der Fußbekleidung
des gemeinsamen Heeres endlich so weit zur Lösung sorge»
schritten, daß der Antrag gestellt werden konnte, dem Infanteristen

künftighin ein Paar lederne Schnürschuhe und ei» Paar
hansener Kommodschuhe zu geben, dafür aber dcn Infanterie-
stiefel ganz abzuschaffen. Der neue Schnürschuh wird von Allen,
die ihn crprobl, als ein bcdeutcndcr Fortschritt im Wiiitär-
FußbeklcidungSwese» cmgcschcn. Ueber dte Zweckmäßigkeit der

hänfenen Commodschuhe für den Militärgebrauch sind die

Ansichten noch getheilt und man wird, bevor die Differenzen
geklärt sind, kaum dic definitive Einführung dieser jedenfalls
bequemen, aber nur beschränkt brauchbaren Fußbekleidung erwarten
dürfen. (Oe. M. Z.)

Frankreich. (Pferde entschädig ung.) Französische

Offiziere, welchen vor dem Feinde Pfcrde gelödtct wurden, erhicltcn
bisher für jedes cine Entschädigung von 450 oder 400 Franken,
je nach Grad und Waffe, Untcrossizicre und Mannschaften der

Spahls, welche sich selbst beritten gemacht hatten, eine solche »cn
250 Franken. Dtese Summen sind jetzt bis zu 1000 Franken

für Ossiziere, falls sie Pferde europäischen Ursprungs zu reiten

berechtigt sind, «uf 700 Franken für ihre arabischen Pferde und

auf S00 Franken für die SpahiS erhöht. (Militär-Wbl.)
Rußland. (Dlc Zahl der Adjutanten des Czcr-

ren.) Vor Kurzem ist ein .Berzeichnlß der Suite Sr. Majestät

des Kaisers" erschienen, welches außer dcn Namen der

jetzigen und frühere» Mitglieder der Suite auch bezügliche historische

und statistische Notizen enthält, denen der „Russ. In»/
Nachstehendes entnimmt: DaS Amt eines General-Adjutanten
wurde durch Peter den Großen, daS eines General« der Suite
des Kaisers in den ersten Jahren der Regierung Nikolaus I.
und das eines Flügel-Adjutanten tm Jahre 1775 durch die

Kaiserin Katharina II. gestiftet. Während der Regierung PeterS
deS Großen wurden 6 Ofsizicre zu General-Adjutanten ernannt,
durch die Kaiserin Anna 3, durch Elisabeth 2, durch Peter III.
4, durch Katharina II. 17 und durch Paul I. 15. Nun folgte
eine starke Vermehrung der kaiserlichen Suite, wie nachstehende

Tabelle zeigt.

Gcn.-Adj. Gen. d.E. Fl.-Adj. Summa.
1802 8 — 19 27
1825 35 — 31 66
1826 53 — 49 102
1855 79 33 57 174
1856 91 43 79 213
1831 137 121 146 404

Hiemit hatte die Stärke der kaiserlichen Suite ihren Höhepunkt

erreicht, denn bereits am 1. Januar 1882 beträgt dieselbe

nur noch 139 General-Adjutanten, 98 Generale der Suite und

151 Flügel-Adjutanten, in Summa 379; am 1. Februar 1832
verblieben 125 Genersl-Adjutantcn, 95 Generale der Suite und
15« Flügel-Adjutaritcri, im Ganzen 37«. Von diesen sind 11

General-Adjutanten noch au« der Zeit Kaiser Nikolaus I.; 11«

General.Adjutantcn, 93 Generale dcr Suite und 193 Flügel-
Adjutanten »om Kaiser Alexander II. Der älteste General-

Adjutant, Graf M. F. Adlcrberg, erhielt diese Würde 1828,

Zum Oster-Avancement der Armee wird sich die Zahl der

Offiziere der Suite wiederum vermindern, da dieselben, wie

wenigstens der Vorgang des ersten Avancements zur Zeit dcê

jetzt regiercndcn Kaisers zeigt, aus der Suite treten.

(Oest.-ung. Wehr-Ztg.)

Verschiedenes.

— (Sport-Ausstellung Berlin.) (Mitgetheilt.) Die
Programme der Sport-Ausstellung Berlin sind ausgegeben worden
uud zeichnen sich auf den ersten Blick durch eine elegante, sportliche

Ausstattung auS. Was den Inhalt betrifft, so erklär! eS

die Sport-Ausstellung als thr Ziel, mitarbeiten zu wollen an
der deutschen körperlichen und selbstbewußten nationalin
Kraftentwicklung — gegenüber der materiellen Zeitrichtung — durch

Sport. Dies soll erreicht werden: durch etne größere Ausstellung,
Eröffnung am 1. Juni 1882, welche zuvörderst das Interesse
dcS großen Publikums für Sport durch Vorführung geeigneten

SporlmaterialS erwecke» soll, und ferner durch etne sich hieran
anschließende permanente Ausstellung, gewissermaßen eine Sport-
Akademie für den wirklichen SporlSmann. Die letztere

Ausstellung will dann versuchen, ein Zcntralpunkt für allen kleinen

Sport zu wcrdcn: die zerstreuten Jagd-, Nuder-, Scget-, Velos

cixed-, Turn-, Athletik- ic. Vereine zu zeniratisiren und denselben

nützlich zu sein; sic wird aus den cventucllen Erträgen der großcn
Ausstellung Preise für Stcple,Choses, Segel- und Ruler-Negat-
te», Vclvctpcd- nnd Athletik-Meetings aussetzen, daran mitarbeiten,

tn die professionelle Küstenbcvölkerung durch Segel- und

Nudcrxreisc eincn regen Wetteifer zu verpflanzen; sie wird
überhaupt de» deutsche» Sport nach jeder Richtung hin zu beleben

und zu fördern suchen, — Patronisirr werden diese sportlichen

Bestrebungen durch eine Reihe glänzender Namen der hohen

Aristokraiie, aus dcr Spvrtêwelt und hervorragender Fachmänner,

— Nach dieser Einführung der Sport-Ariêstcllung wlrd es

nunmehr Sache der Industrie sein, dte ihr gebotene Gelegenheit einer

Schaustellung ihrer Erzeugnisse ebenso energisch zu ergrcifcn.

— (Eine alpinische Ausstellung) ist für die Sport-Ausstellung

angemeldet. Hcrr Dr. I. Scholz, Borsitzeirdcr der

Sektion Berlin, hat dies angeregt und es wurde in einer am
24. v. M. stattgehabten Sitzung des Vorstandes de« Alpen-
vcrcinS beschlossen, dic Ausstellung mit einem sehr umfangreichen
Material zu beschicken, und die Einzelheiten derselben einem

besonderen Komite zu übertragen,

— (Die Huatt-Krageii und -Halsstreifcn) dürften bald

größere Verbreitung bci unsern Militärs finden. Es wird »nS

darüber mitgetheilt: Hyatt's Patentkrage» und Manschetten

bestehen aus Leinwand mit beiderseitigem Uebcrzug »on Celluloid,
sind in Folge dessen vollkommen wasser- und schweißdicht und laut
allen chemischen Analysen durchaus unschädlich. — Der denselben

im Anfange anhaftende leichte Kamxhergcruch verliert sich beim

ein- oder zweimaligen Waschen vollständig. Dieselben haben ganz
das Aussehen der feinsten Lctncnwäsche und können selbst beim

stärksten Schwctß Wochen und Monate lang täglich getragen

werden, ohne irgend welchen Einfluß auf deren Festigkeit und

Eleganz, welche derjenigen der feinsten Leinenwäsche stets gleich

bleiben, denn wenn beschmutzt — was viel weniger schnell der

Fall als bei Leinenwäschc — werden sie einfach mittelst cineS Würstchens,

kaltem Wasser und BimSsteinscife abgerieben und mtt
einem Handtuche abgetrocknet und sind darauf sofoit wieder wie

neu gewaschen und gebügelt. Dtese Vortheile machen die Hyatt-
Wäschc besonders praktisch sür Reisende, Militärs,
Festbesucher ic.

Zur Schonung der nothwendigerweise steifen Knopflöcher dieser

Kragen und Manschetten empfiehlt es sich, nur Umklappknöpfe zu

tragen.

Durch kurzes Eintauchen in heißes Wasser und Biegen mit
den Fingern kann man den Spitzen jede beliebige Faoon geben —
doch sollten besonders die Umlegkragen nie der Länge nach

gestreckt, sondern stets einwärts gerollt werden.

Gegenüber diesen verschiedenen Vortheilen steht der Nachtheil:
das Celluloid tst mit der Schießbaumwolle nahe verwandt. Wenn

nun auch ntcht gerade die Gefahr vorhanden ist, daß ein Hemd-

kragen oder etne Manschette erplodiren werden, so ist doch die

Feueigefährlichkeit keine geringe.
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